
Aktionsnetzwerk globale Landwirtschaft

Thesenpapier zum Thema Agrotreibstoffe

Definition: Als Agrotreibstoffe (auch Agrofuels und irreführend „Bio“kraftstoffe genannt) werden flüssige 
Kraftstoffe aus Energiepflanzen bzw. aus nachwachsenden Rohstoffen bezeichnet. Zu ihnen gehört Biodiesel, der 
aus ölhaltigen Pflanzen wie Raps, Soja oder Palmöl durch Umesterung hergestellt wird und Bioethanol, ein 
Alkohol, der aus stärke- und zuckerhaltigen Pflanzen (insbesondere Mais, Zuckerrohr und Getreide) durch 
Vergärung und Destillation gewonnen wird. Pflanzenöl kann in einigen Motoren auch direkt als Kraftstoff 
genutzt werden.
Als die so genannte „zweite Generation“ werden synthetische Agrotreibstoffe bezeichnet, die in einem 
aufwendigen Industrieverfahren aus jeglicher Biomasse hergestellt werden können (Biomass to liquid BTL). 
Internationale Märkte bestehen derzeit vorwiegend für Bioethanol und zu einem deutlich geringeren Umfang für 
Biodiesel.

Agrotreibstoffe stellen keine Lösung für das Klimaproblem dar!
• Der Einsatz von Agrotreibstoffen als Ersatz für fossile Kraftstoffe führt nur unter 

bestimmten Bedingungen zu signifikanten Treibhausgaseinsparungen.1

• Die Einsparpotenziale genauso wie die Umweltauswirkungen durch Agrotreibstoffe 
hängen stark von den Anbaubedingungen und Energiegehalten der Rohstoffpflanzen 
sowie den nachgelagerten Produktionsprozessen ab und müssen daher äußerst 
differenziert betrachtet werden.1

• Die mit dem zunehmenden Anbau von Energiepflanzen zwangsläufig einhergehende 
Ausweitung von Anbauflächen führt zum Verlust von wichtigen natürlichen 
Kohlenstoff-Senken wie (Regen-)Wald, Moore und Grünland, und damit zu einer 
dramatischen Verschärfung des Klimaproblems.2

• Andere Bioenergie-Optionen wie beispielsweise Biogas oder Verbrennung weisen 
deutlich bessere Energiebilanzen auf als Agrotreibstoffe.3 

Agrotreibstoffe erhöhen den Druck auf die natürlichen Ressourcen!
Agrotreibstoffe verstärken die Industrialisierung der Landwirtschaft und bedingen somit

• die Ausweitung des monokulturellen Anbaus.
• den Einsatz von mensch- und umweltschädlichen Pestizid- und Düngemitteln.
• die Übernutzung des Bodens und den Verlust von Bodenfruchtbarkeit (Humusverlust 

als zusätzliche CO2-Quelle).
• einen voranschreitenden Biodiversitätsverlust.4,16

• eine zusätzliche Verschwendung und Verschmutzung von (Grund-)Wasser.5

Agrotreibstoffe stellen ein „trojanisches Pferd“ für die Gentechnik dar!
• Gentechnikeinsatz im Bereich nachwachsender Rohstoffe bzw. Energiepflanzen ist 

weniger umstritten als im Nahrungsmittelbereich und erfährt daher weniger 
Widerstand.

• Es gibt bereits vielfältige Versuche zur gentechnischen Optimierung der stofflichen und 
energetischen Nutzungseigenschaften von Pflanzen (z.B. Sojapflanzen mit erhöhtem 
Ölgehalt bzw. manipulierten Fettsäuren; Eukalyptus mit erhöhtem Zellulosegehalt, 
Roggen mit erhöhter Trockenheitsresistenz, …). 

Agrotreibstoffe erzeugen Hunger und Armut! 
• Die landwirtschaftlich nutzbare Fläche ist weltweit begrenzt. Dadurch besteht eine 

Flächenkonkurrenz zwischen der Nahrungsmittelproduktion und der Produktion von 
nachwachsenden Rohstoffen für Agrotreibstoffe.6
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• Der vermehrte Anbau von nachwachsenden Rohstoffen führt zur Verknappung der 
Nahrungsmittelproduktion und damit zum Anstieg der Nahrungsmittelpreise mit 
verheerenden Auswirkungen insbesondere auf ärmere Menschen.7

• Oftmals gewalttätige Landvertreibungen zur Ausweitung der Plantagen zerstören 
kleinbäuerliche Strukturen als Lebensgrundlagen. Vertriebene Kleinbauern sind häufig 
gezwungen, in die Slums der Großstädte zu migrieren.14,15,16,19

Agrotreibstoffe fördern regionale Machtkonzentrationen und stärken 
ausbeuterische Strukturen!

• Durch den intensiven Anbau von Nachwachsenden Rohstoffen werden die Kauf- und 
Pachtpreise für Grün- und Ackerland weiter steigen. Dies wird die existenzbedrohende 
Situation für kleinbäuerliche Betriebe weiter verschärfen.

• „Unabhängige“ Bauern werden zu knebelhaften Anbauverträgen gezwungen 
• Der „Effizienz- Vorteil“ zentralisierter landwirtschaftlicher Produktion fördert den 

Großgrundbesitz.
• Die Macht der Großgrundbesitzer gegenüber (landlosen) Arbeitern führt zu 

katastrophalen Arbeitsverhältnissen und -bedingungen (z.B. „sugar slaves“).

Agrotreibstoffe fördern globale Machtkonzentrationen und verschärfen den 
Nord-Süd Konflikt!

• Hinter der Entwicklung der Agrotreibstoffe steht eine von Profit- und Machtinteressen 
geleitete Allianz von Automobil-, Mineralöl- und Finanzindustrie sowie dem Agro-
Business.8

• Patente auf Pflanzen bzw. Saatgut liegen in den Händen des Agro-Business.
• Die Agrotreibstoffe stellen ein neues lukratives Investitionsfeld für das internationale 

Finanzkapital dar, Agrotreibstoff und Biomasseunternehmen sind an den 
internationalen Börsen notiert.18

• Die alten Probleme der „Cash Crops“ (Rohstoffproduktion im Süden, Preisdiktate, 
Verarbeitung im Norden, Abhängigkeiten) werden durch die Agrotreibstoffe weiter 
verstärkt.

• Der große Kapitaleinsatz bedingt eine enorme Geschwindigkeit der genannten 
Entwicklungen.

Zertifizierungssysteme für eine nachhaltige Produktion von Agrotreibstoffen sind 
keine Lösung!

• Bis heute ist kein internationales Zertifizierungssystem für Agrotreibstoffe umgesetzt.
• Die negativen Effekte der Agrotreibstoffproduktion sind in ihrer Komplexität weder 

bilanzierbar noch in einem Zertifizierungssystem erfassbar. 
• Soziale Fragen sind in den deutschen und europäischen Ansätzen nicht Gegenstand 

entsprechender Kriterien.
• Kontrollstrukturen zur Einhaltung hinreichender Nachhaltigkeitsstandards wären 

gegenüber ökonomischen Interessen nicht durchsetzbar bzw. durchsetzungsfähig. 

Technik ist eine der Ursachen des Problems und kann daher nicht die Lösung 
sein!

• Agrotreibstoffe sind der Versuch, ein durch Technikeinsatz entstandenes Problem 
(Kraftstoffverbrauch und Emissionen aus Verbrennungsmotoren) auf wiederum 
technische Art zu lösen.
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• Energieeinsparungen, die für eine  global „gerechte“ Verteilung der Energieressourcen 
erforderlich wären, sind durch technische Effizienzsteigerungen allein nicht zu 
realisieren, da Effizienzsteigerungen bei der Energiewandlung physikalische Grenzen 
gesetzt sind.

Der Energiebedarf im globalen Norden ist systembedingt und liegt um ein 
Vielfaches über einem zukunftsfähigen Maß

● Ca. 1,2 % der Weltbevölkerung in der BRD konsumieren ca. 3% des 
Weltprimärenergieumsatzes.9  (Dabei ist der „Energieinhalt“ importierter Produkte 
noch nicht einmal berücksichtigt!)

● Beispiel zum Flächenbedarf für Agroenergie:
Der Theoretische Flächenbedarf zur Substitution des in der BRD verbrauchten 
Mineralöls durch Pflanzenöl (industrieller Anbau) liegt bei  0,7 Mio  km2 hochwertiger 
Ackerfläche (Gesamtackerfläche BRD 0,12 Mio km2).10

● Agrotreibstoffe stellen offensichtlich keine Lösung für die Energiekrise dar, vielmehr 
verlängern sie das fossile Zeitalter.

● Individuelle Einsparungen (Stichwort Lebensstil, Verzicht,…) führen nicht zu den 
erforderliche Energiebedarfssenkungen.

● Der überhöhte Energiebedarf muß als gesellschaftliches Problem des Nordens erkannt, 
und das gesamte (industrialisierte) kapitalistische Wirtschaftsmodell in Frage gestellt 
werden. (profitorientierte, energieintensive Produktion, zentralisierungsbedingte 
Transporte, erzwungene Mobilität,…)

Energieversorgung kann langfristig nur dezentral, vielfältig und ohne 
Profitorientierung nachhaltig sein

• Energieversorgung braucht einen regionalen Bezug und muss aus einem Mix von auf 
lokale Verhältnisse angepasste, erneuerbaren Energiequellen erfolgen 

• In einem Modell (selbstverwalteter) Energieautonomie auf kommunaler Ebene können 
Agrotreibstoffe unter Umständen wertvolle Beiträge leisten (Speicherbarkeit, positive 
Wirkung auf Fruchtfolgen in der Landwirtschaft)

• Der Anbau von Nachwachsenden Rohstoffen sollte nicht in Reinsaat und Monokulturen 
erfolgen

• Um negativen Umweltwirkungen entgegenzuwirken und gleichzeitig die Effizienz des 
Anbaus von Nachwachsenden Rohstoffen zu erhöhen, müssen alternative 
Anbausysteme verstärkt zur Anwendung kommen: z.B Mischfruchtanbau, Zweikultur-
nutzungssysteme und Agroforstsysteme. 11, 12, 13

• Eine Nutzung von Pflanzenölen bedingt eine direkte Verwertung, da die Aufbereitung 
(Veresterung) der Öle nur in kapitalintensiven, zentralen Großanlagen erfolgen kann.
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